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Jetzt gehts mit dritter Etappe los
Gestern erfolgte der Spatenstich für die dritte Etappe der Kernerneuerung 
Lachen mit dem Schwerpunkt Begegnungszonen. 

von Stefan Grüter

D as Lachner Grossprojekt 
Kernerneuerung geht in 
eine weitere Phase. Ges-
tern erfolgte der Spaten-
stich für die dritte Etap-

pe, in deren Mittelpunkt die Begeg-
nungszonen stehen. Nach dem Dorf-
kern und den Plätzen erfolgen nun 
bauliche Massnahmen in einem wei-
teren Kreis. So werden die Herrengas-
se, die Marktstrasse, das Bärengäss-
li und der Winkelweg zu Baustellen, 
und in einer nächsten Phase kommen 

der Schöneggplatz, die Vordere und die 
Mittlere Bahnhofstrasse sowie die Sei-
denstrasse an die Reihe (wir berich-
teten).

Bis Mitte 2024
Baupräsident Hans Jakob Schneiter 
und die an den Bauarbeiten beteilig-
ten Planer, Unternehmer und Ausfüh-
renden zeigten sich zuversichtlich, die 
Arbeiten wie bei den vorangegange-
nen Etappen im vorgesehenen Rah-
men und ohne nennenswerte Unfäl-
le über die Bühne bringen zu können. 
«Die Wetterfrösche sagen uns einen 

heissen Sommer vorher – das hat Vor- 
und Nachteile», so Schneiter. Die Bau-
arbeiten dauern, in vier Phasen unter-
teilt, bis Mitte 2024. Der Auftragswert 
liegt bei rund zehn Millionen Franken. 

Viele Arbeiten im Untergrund
Die entsprechenden Strassenabschnit-
te erhalten nicht nur eine neue «Ober-
fläche» und im Rahmen des Gesamt-
konzepts eine Neugestaltung, auch 
im Untergrund werden grosse Arbei-
ten getätigt. So beteiligen sich die EW 
Lachen AG, die Energie Ausserschwyz 
AG, die Energie Zürichsee Linth AG 

und die Swisscom AG an dieser dritten 
Etappe der Kernerneuerung.

Sprechstunden im Baubüro
Wiederum bietet die Bauherrschaft, 
die Gemeinde Lachen, im Baubüro an 
der Marktstrasse 7 an den Dienstagen 
und Donnerstagen jeweils von 10 bis 
12 Uhr Sprechstunden an, wo Fragen 
und Anliegen erörtert werden können. 
So hiess es denn auch am gestrigen 
Spatenstich, dass Bauherrschaft und 
Unternehmer alles daran setzen, die 
Bauarbeiten für die Bevölkerung so er-
träglich wie möglich zu machen.

Die Vertreter der Bauherrschaft, Planer und Unternehmer sowie Ausführende am gestrigen Spatenstich an der Kreuzung Schützenstrasse-Marktstrasse. Bild Stefan Grüter

Kinderbetreuung: SVP will weder 
Initiative noch Gegenvorschlag
Im Schwyzer Kantonsrat wird morgen unter anderem die Initiative «Ja zur bezahlbaren 
Kinderbetreuung für alle» und der Gegenvorschlag der Regierung beraten.

von Stefan Grüter

Dies dürfte manche junge Schwyzer 
Familie interessieren: Morgen Mitt-
woch wird im Schwyzer Kantonsrat 
die SP-Initiative «Ja zur bezahlbaren 
Kinderbetreuung für alle» und gleich-
zeitig der Gegenvorschlag der Regie-
rung beraten. In weiten Teilen des Par-
laments ist man sich einig, dass der re-
gierungsrätliche Gegenvorschlag «ge-
lungen» ist, wie es aus Kreisen der SP 
heisst. Darin ist vorgesehen, dass je-
de Gemeinde ein entsprechendes Be-
treuungsangebot sicherstellt. Sie kann 
dies alleine, im Verbund mit anderen 
Gemeinden oder mittels Leistungsver-
einbarung mit Dritten tun. Der Kan-
ton will künftig die Hälfte der Kosten 
übernehmen.

«Höchste Zeit»
«Das neue Gesetz vereinbart soziale 
und wirtschaftliche Aspekte», schreibt 
dazu die Mitte. «Familien wird gehol-
fen, die Wirtschaft profitiert von zu-
sätzlichen Fachkräften und der Kanton 

gewinnt an Standortattraktivität», 
hebt die FDP die Vorzüge des Gesetzes 
hervor. Es sei höchste Zeit, Eltern in Be-
zug auf die Kosten für die familiener-
gänzende Kinderbetreuung zu entlas-
ten, heisst es vonseiten der GLP.

Die SVP-Fraktion allerdings stellt 
sich gegen dieses Gesetz und kündigt 
einen Rückweisungsantrag an. Sie ist 
«einstimmig der Meinung, dass der 
Kanton nicht allen Schwyzer Gemein-
den vorschreiben soll, dass sie ein aus-
reichendes Kinderbetreuungsangebot 
sicherstellen müssen. Die Gemeinden 
kennen den Bedarf am besten und sol-
len selbst über solche Angebote ent-
scheiden können.»

«Leichtes Zähneknirschen»
Auf allgemeine Zustimmung stösst die 
Erhöhung der Ausgabenbewilligung 
für die Sanierung und den Ausbau der 
Ortsdurchfahrt Freienbach West. Zu 
den bereits bewilligten 7,8 Mio. Fr. kom-
men nun Mehrkosten von 3,79 Mio. 
Franken. Dazu gibt es von der GLP ein 
«leichtes Zähneknirschen», allerdings 

sei der Mehrwert aufgrund der Hal-
bierung der Bauzeit und eines lärm-
mindernden Belages gegeben. «Damit 
wird die Belastung für die Anwohner 
und die Verkehrsteilnehmer geringer», 
schreibt auch die Mitte.

«Fehl am Platz»
Mittels Anpassung der Progressions-
kurve verlangt die SP eine Steuersen-
kung, die hauptsächlich dem Mittel-
stand (laut SP «alle Steuerpflichtigen 
mit bis zu 120 000 Fr. steuerbarem Ein-
kommen») zugutekommen soll. Damit 
soll «Familien Ende Monat mehr in der 
Tasche bleiben». «Fehl am Platz», tönt 
es dazu aus den Reihen der Mitte-Par-
tei. Schwyz liege hier im interkantona-
len Vergleich auf den vorderen Reihen. 
«Keinen weiteren Handlungsbedarf», 
findet auch die SVP.

Zuerst Fakten erarbeiten
Die FDP macht sich für die aus ihren 
Reihen eingereichte Motion «Tiefen-
geothermie als einheimische Ener-
giequelle» stark. Dies, nachdem die 

Regierung in der Motionsantwort ab-
winkt. Von Seiten der FDP wird «eine 
ausgewogene Beurteilung über Für 
und Wider von Tiefengeothermie» ge-
fordert. Dazu müssten erst die Fakten 
auf dem Tisch liegen. Von den Kos-
ten von rund 100 Mio. Fr. lässt sich die 
SVP abschrecken. Demgegenüber ver-
tritt die GLP die Auffassung, dass die-
ses Potenzial nicht flächendeckend er-
hoben werden müsse. Und die Mitte 
sieht in der Geothermie eine Chance, 
um die Energieabhängigkeit vom Aus-
land zu reduzieren.

«Nach Strassennummern 
sortierte Auflistung»
Gar nicht zufrieden ist die SP mit der 
regierungsrätlichen Antwort zu ihrer 
Forderung bezüglich des Potenzials des 
Langsamverkehrs. Sie kündigt dazu 
einen Rückweisungsantrag an, denn es 
handle sich nur um eine «nach Stras-
sennummern sortierte Auflistung», 
was alles andere sei als der verlangte 
Massnahmenplan zu den Radrouten 
im Kanton Schwyz.

Publikation, 
Symposium – 
und Besuche
Das Doppeljubiläum 
um Joachim Raff zieht 
auch international 
weitere Kreise.

Das Doppeljubiläum 200 Jahre Joa-
chim Raff und 50 Jahre Joachim-Raff-
Gesellschaft bietet in diesem Jahr eine 
Fülle von hochstehenden Anlässen, ob 
als Konzerte, Vorträge oder Publikatio-
nen. So publiziert die in den deutsch-
sprachigen Ländern  renommierteste 
Fach zeit schrift über Musik wissen-
schaft, «Tonkunst», in diesen Tagen 
eine Sondernummer zu Raffs 200. Ge-
burtstag. Als Heraus geber zeichnet der 
Lachner Archivleiter Severin Kolb. Mit 
internationalen Wissenschaftlern wer-
den die neuesten Ergeb nisse der Mu-
sikforschung über Raff veröffentlicht, 
die in der Fachwelt den Lachner Kom-
ponisten wieder aufleben lassen.

Dass Joachim Raff auch internatio-
nal immer mehr an Ansehen gewinnt, 
beweisen nicht nur die diversen Pu-
blikationen und Veranstaltungen in 
Deutschland, sondern auch zwei wei-
tere Anlässe im laufenden Jahr.

So wurde Archivleiter Severin 
Kolb kürzlich an einem internationa-
len Symposium in Bulgarien einge-
laden, über Joachim Raff zu referie-
ren. Des Weiteren besuchen tschechi-
sche Musik wissen schaft lerinnen und 
Musik wissenschaftler auf Vermittlung 
des Musik wissen schaftlichen Seminars 
der Universität Zürich nächstens das 
Raff-Archiv in Lachen und lassen sich 
über Raffs Leben und Werk informie-
ren. Ebenso empfängt die Joachim-
Raff-Gesellschaft demnächst einen ja-
panischen Dirigenten, der das Werk 
von Raff im asiatischen Raum noch 
bekannter machen will. (eing)

Betriebshelfer 
sind gesucht
Die Suche nach 
Betriebshelfern für kurze 
und längere Einsätze 
auf Bauernhöfen läuft.

Der Betriebshelferdienst des Kantons 
Schwyz (BHD) bezweckt, Landwirten 
in Notlagen wie Unfall, Krankheit, To-
desfall oder Militärdienst gut ausge-
bildete Fachkräfte kurzfristig zur Ver-
fügung zu stellen. Der BHD ist laufend 
auf der Suche nach motivierten und 
gut ausgebildeten Einsatzkräften, wel-
che zum Beispiel auf dem elterlichen 
Betrieb arbeiten und kurzfristig kurze 
(auch stundenweise) oder längere Ein-
sätze leisten. 

Das Einsatzgebiet umfasst in der Re-
gel den Kanton Schwyz. Die Anstellung 
des Betriebshelfers erfolgt über das 
Bauernsekretariat in Rothenthurm, 
welches die Lohnzahlung abwickelt 
und die Betriebshelfer nach den ge-
setzlichen Vorgaben versichert. Wessen 
Interesse geweckt wurde, kann sich auf 
dem Sekretariat oder bei den Einsatz-
stellenleitern melden.

Rund 30 Prozent aller Mitglieder 
der Bauernvereinigung des Kantons 
Schwyz sind gleichzeitig auch Mitglie-
der des Betriebshelferdienstes, heisst 
es im kürzlich versandten Newsletter. 
Jedoch ist man nicht automatisch Mit-
glied. Mit einem Jahresbeitrag können 
Betriebsleiter von einer Vergünstigung 
pro Einsatztag profitieren. Gerne stellt 
der Betriebshelferdienst die Unterla-
gen dazu zu. Interessierte können sich 
hierfür auf dem Bauernsekretariat  
via Telefonnummer 041 825 00 60  
melden. (sigi/pd)


